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den Schülern für den Ernst und Eifer, welchen sie an
den Tag gelegt hatten; nur durch die vereinten
Bestrebungen beider sei es möglich geworden, ein so befriedigendes

Resultat zu Tage zu fördern.
In einer Versammlung der Instruktoren sprach sich

Herr Hauptmann Pfau, der den Kurs geleitet hatte, dahin
aus, dass die Disziplin sehr gut gewesen sei. Auf der

Landschaft, wo Sonntags den Leuten weniger Unterhaltungen

geboten werden, finden die militärischen Uebungen
mehr Anklang und es kommen weniger Absenzen vor.
Von anderer Seite wurde noch bemerkt, dass die Mannschaft

grosses Interesse für alles, was das Schiesswesen

betreffe, an den Tag lege, dagegen für die Soldatenschule,
Gewehrgriffe u. s. w. weit weniger Begeisterung habe.
Nur bei öfterem Wechsel der Unterrichtsgegenstände
lasse sich das Interesse rege erhalten. — Ein ehemaliger
Tambourmajor, welcher den Unterricht der jungen
Tambour-Aspiranten mit Aufopferung und Erfolg geleitet
hatte, machte darauf aufmerksam, dass nicht nur die

Trompeter, sondern auch die Tambouren der Aufsicht
und Leitung bedürfen. Zu diesem Zweck sollte man
bei der zu erwartenden Revision des Gesetzes über die

Militärorganisation, nebst dem Bataillonstrompeter auch

einen Batiullonstambour normiren. Eine gewiss sehr

richtige Ansicht, wenn man nicht, wie der selige General
Farre, die Tambouren gänzlich ausrotten will.

Zum Schluss bemerken wir: Herr Hauptmann Pfau
hat sich durch die Belebung und gute Organisation des

Vorunterrichts in Winterthur und auf der umgebenden
Landschaft ein wirkliches Verdienst erworben.

Ausland.
England. (Das Repetirgewehr), welches

unsern Korrespondenten (vgl. Nr. 49) zu grosser Begeisterung

hingerissen hat, scheint an verschiedenen Mängeln
zu leiden. Diese sind im Monat November in der „Times"
dem Kriegsminister zur Last gelegt worden und
wahrscheinlich wird England sich mit grossen Kosten für die
Annahme eines neuen Repetirsystems entschliessen
müssen. —¦ Die Berichterstattung leidet überdies an
einigen Ungenauigkeiten. In Wirklichkeit hat das
englische Repetirgewehr keinen Block-, sondern eiuen Zy-
linderverschluss; überdies ein detaschirbares Magazin,
welches beim Wegnehmen Einzelnladung gestattet. Es ist
auch nicht richtig, dass dasselbe ein automatisches
Gewehr ist, bei welchem einfach an den Abzug gedrückt
werden muss, bis das Magazin eutleert ist. Für Abgabe
eines jeden Schusses muss die Ladebewegung, ähnlich
wie bei unserm Gewehr, ausgeführt werden. Um den
linken Arm zu entlasten, ist es jedenfalls zweckmässiger,
das Gewehr herunterzunehmen, als im Anschlag zu bleiben.

Weitere Mängel des englischen Gewehrs und
Repetirsystems wollen wir hier nicht hervorheben.

Russland. (Die Notiz über den a ngeblichen
Justizmord in Warschau) hat die Reise durch
die Presse von beinahe ganz Europa gemacht. Ans
diesem Grunde hat auch dieses Blatt über das Ereigniss
berichtet. Nun erhalten wir von dem kais. russischen
Obersten Berteis folgende Mittheilungen: „Am 11.
Februar dieses Jahres wurde der Eskadron-Wachtmeister
des 39. Dragoner-Regiments Schwuradosky unweit der
Stadt Siedice getödtet. Sofort hat der Ziviluntersuchungsrichter

die Untersuchung eingeleitet und den 8. März
dieselbe, in Folge aufgetauchten Verdachtes gegen einige
Soldaten, dem Militär-Untersuchungsrichter übergeben.

Die Untersuchung dauerte fort und wurde den 25. April
dem Bezirksanwalt von Warschau mit der Beschuldigung
zweier Unteroffiziere und zweier Gemeinen derselben
Eskadron übermittelt. Der Anwalt machte nach gründlicher

Prüfung erst den 11. Mai seinen Rapport dem
General Gurko und da das Verbrechen gegen einen
Vorgesetzten wegen strenger Ausübung seiner Dienstpflichten
begangen war, wurden die Angeklagten, drei an der
Zahl, vor das Feldkriegsgericht gestellt. Die
Prozessführung dauerte drei Tage, da 48 Zeugen vernommen
werden mussten und dem Unteroffizier, der gleich am

Anfange die beiden Gemeinen des Mordes anklagte, ein
Vertheidiger zugetheilt wurde. Das Todesurtheil wurde
den 2. Juni gegen alle drei gefällt, am 5. vom General-
Gouverneur bestätigt und am 9. vollstreckt.

Wenn die Richter schon während des Prozesses zur
vollen Ueberzeugung der Schuld der Angeklagten gelangten,

so wurde dieselbe nach dem 2. Juni Jedem aus dem
Benehmen der Verurtheilten klar. Nämlich sie fingen an, sich
gegenseitig die Verführaug zum Morde vorzuwerfen und
legten vor der Vollstreckung des Urtheils volles Geständ-
niss ab, wobei einer von ihnen sogar die Stelle bezeichnete,
wo er die Uhr des Ermordeten verborgen hatte. Die
Uhr wurde auch wirklich gefunden.

Der oben erwähnte Fall ist es, aus welchem die Chicane
die Ente von dem Justizmord ausbrütete. Zur Bestätigung
lege ich unser offizielles Militär-Journal (Russischer
Invalide Nr. 242) bei, in welchem der ganze Sachverhalt
mitgetheilt wird."
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